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Kind/Jugendliche/r Eltern/Sorgeberechtigte 
Was möchtest Du gerne besser kön-
nen? 

Wo sehen Sie den besonderen Bedarf 
Ihres Kindes/Jugendlichen zur Unter-
stützung der Entwicklung? 

Was ist Dir noch wichtig, an was wir 
denken sollen? 

Was ist Ihnen noch wichtig in Bezug auf 
Unterstützung Ihres Kin-
des/Jugendlichen? 

I. Wünsche und Leitziele des Kindes/Jugendlichen mit Behinderung und ihrer Sor-
geberechtigten im Hinblick auf die Lebensgestaltung 

Es geht hier um Wünsche und Leitziele der betroffenen Kinder und Jugendlichen einmal aus ihrer Perspektive  und einmal 
aus der Perspektive der Sorgeberechtigten. Kinder und Jugendliche werden alters- und entwicklungsentsprechend beteiligt. 
Eine Kommentierung oder Bewertung dieser Wünsche und Ziele ist unerwünscht. 

Entwurf Kinder-BEI, UAG Kinder
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II. 1: Was ich/mein Kind in „Lernen und Wissensanwendung“ machen
kann 
„Dieses Kapitel der ICF-CY* befasst sich mit Lernen, Anwendung des Erlernten, Denken, Probleme lösen 
und Entscheidungen treffen“. 

Falls unzutref-
fend, bitte 
ankreuzen 



Kind/Jugendliche/r Eltern/Sorgeberechtigte 

Was ich gut oder ohne große Probleme 
kann 

Was mein Kind gut oder ohne große 
Probleme kann 

Was ich mit Unterstützung (personell, 
technisch) kann 

Was mein Kind mit Unterstützung (per-
sonell, technisch) kann 

Was ich nicht so gut oder gar nicht kann Was mein Kind nicht so gut oder gar 
nicht kann 

Was mir jetzt schon hilft Was meinem Kind jetzt schon hilft 

Was mir fehlt oder mich hindert Was meinem Kind fehlt oder es hindert 

Einschätzung zum Grad der Beeinträchtigung (0 = keine, 1 = leicht, 2 = mäßig, 3 = erheblich, 4 = vollständig):

Entwurf Kinder-BEI, UAG Kinder
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II. 2: Was ich/mein Kind bei „Allgemeinen Aufgaben und Anforderun-
gen“ machen kann 
„Dieses Kapitel der ICF-CY* befasst sich mit allgemeinen Aspekten der Ausführung von Einzel- und Mehr-
fachaufgaben, der Organisation von Routinen und dem Umgang mit Stress. Diese können in Verbindung 
mit spezifischeren Aufgaben und Handlungen verwendet werden, um die zugrundeliegenden Merkmale 
der Ausführung von Aufgaben unter verschiedenen Bedingungen zu ermitteln“.  

Falls unzutref-
fend, bitte 
ankreuzen 



Kind/Jugendliche/r Eltern/Sorgeberechtigte 

Was ich gut oder ohne große Probleme 
kann 

Was mein Kind gut oder ohne große 
Probleme kann 

Was ich mit Unterstützung (personell, 
technisch) kann 

Was mein Kind mit Unterstützung (per-
sonell, technisch) kann 

Was ich nicht so gut oder gar nicht kann Was mein Kind nicht so gut oder gar 
nicht kann 

Was mir jetzt schon hilft Was meinem Kind jetzt schon hilft 

Was mir fehlt oder mich hindert Was meinem Kind fehlt oder es hindert 

Einschätzung zum Grad der Beeinträchtigung (0 = keine, 1 = leicht, 2 = mäßig, 3 = erheblich, 4 = vollständig):

Entwurf Kinder-BEI, UAG Kinder
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II. 3: Was ich/mein Kind in der „Kommunikation“ machen kann
„Dieses Kapitel der ICF-CY* befasst sich mit allgemeinen und spezifischen Merkmalen der Kommunikation 
mittels Sprache, Zeichen und Symbolen, einschließlich des Verstehens und Produzierens von Mitteilungen 
sowie der Konversation und des Gebrauchs von Kommunikationsgeräten und -techniken.“  

Falls unzutref-
fend, bitte 
ankreuzen 



Kind/Jugendliche/r Eltern/Sorgeberechtigte 

Was ich gut oder ohne große Probleme 
kann 

Was mein Kind gut oder ohne große 
Probleme kann 

Was ich mit Unterstützung (personell, 
technisch) kann 

Was mein Kind mit Unterstützung (per-
sonell, technisch) kann 

Was ich nicht so gut oder gar nicht kann Was mein Kind nicht so gut oder gar 
nicht kann 

Was mir jetzt schon hilft Was meinem Kind jetzt schon hilft 

Was mir fehlt oder mich hindert Was meinem Kind fehlt oder es hindert 

Einschätzung zum Grad der Beeinträchtigung (0 = keine, 1 = leicht, 2 = mäßig, 3 = erheblich, 4 = vollständig):

Entwurf Kinder-BEI, UAG Kinder
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II. 4: Was ich/mein Kind im Bereich „Mobilität“ machen kann
„Dieses Kapitel der ICF-CY* befasst sich mit der eigenen Bewegung durch Änderung der Körperposition 
oder -lage oder Verlagerung von einem Platz zu einem anderen, mit der Bewegung von Gegenständen 
durch Tragen, Bewegen oder Handhaben, mit der Fortbewegung durch Gehen, Rennen, Klettern oder 
Steigen sowie durch den Gebrauch verschiedener Transportmittel.“ 

Falls unzutref-
fend, bitte 
ankreuzen 



Kind/Jugendliche/r Eltern/Sorgeberechtigte 

Was ich gut oder ohne große Probleme 
kann 

Was mein Kind gut oder ohne große 
Probleme kann 

Was ich mit Unterstützung (personell, tech-
nisch) kann 

Was mein Kind mit Unterstützung (per-
sonell, technisch) kann 

Was ich nicht so gut oder gar nicht kann Was mein Kind nicht so gut oder gar 
nicht kann 

Was mir jetzt schon hilft Was meinem Kind jetzt schon hilft 

Was mir fehlt oder mich hindert Was meinem Kind fehlt oder es hindert 

Einschätzung zum Grad der Beeinträchtigung (0 = keine, 1 = leicht, 2 = mäßig, 3 = erheblich, 4 = vollständig):

Entwurf Kinder-BEI, UAG Kinder
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II. 5: Was ich/mein Kind in der „Selbstversorgung“ machen kann
Dieses Kapitel der ICF-CY* befasst sich mit der eigenen Versorgung, dem Waschen, Abtrocknen und der 
Pflege des eigenen Körpers und seiner Teile, dem An- und Ablegen von Kleidung, dem Essen und Trin-
ken und der Sorge um die eigene Gesundheit. 

Falls unzutref-
fend, bitte an-

kreuzen 


Kind/Jugendliche/r Eltern/Sorgeberechtigte 

Was ich gut oder ohne große Probleme 
kann 

Was mein Kind gut oder ohne große 
Probleme kann 

Was ich mit Unterstützung (personell, 
technisch) kann 

Was mein Kind mit Unterstützung (per-
sonell, technisch) kann 

Was ich nicht so gut oder gar nicht kann Was mein Kind nicht so gut oder gar 
nicht kann 

Was mir jetzt schon hilft Was meinem Kind jetzt schon hilft 

Was mir fehlt oder mich hindert Was meinem Kind fehlt oder es hindert 

Einschätzung zum Grad der Beeinträchtigung (0 = keine, 1 = leicht, 2 = mäßig, 3 = erheblich, 4 = vollständig):

Entwurf Kinder-BEI, UAG Kinder
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II. 6: Was ich/mein Kind im „Häuslichen Leben“ machen kann
Dieses Kapitel der ICF-CY* befasst sich mit der Ausführung von häuslichen und alltäglichen Handlungen 
und Aufgaben. Die Bereiche des häuslichen Lebens umfassen die Beschaffung einer Wohnung, von Le-
bensmitteln, Kleidung und anderen Notwendigkeiten, Reinigungs- und Reparaturarbeiten im Haushalt, die 
Pflege von persönlichen und anderen Haushaltsgegenständen und die Hilfe für andere. 

Falls unzutref-
fend, bitte 
ankreuzen 



Kind/Jugendliche/r Eltern/Sorgeberechtigte 

Was ich gut oder ohne große Probleme 
kann 

Was mein Kind gut oder ohne große 
Probleme kann 

Was ich mit Unterstützung (personell, 
technisch) kann 

Was mein Kind mit Unterstützung (per-
sonell, technisch) kann 

Was ich nicht so gut oder gar nicht kann Was mein Kind nicht so gut oder gar 
nicht kann 

Was mir jetzt schon hilft Was meinem Kind jetzt schon hilft 

Was mir fehlt oder mich hindert Was meinem Kind fehlt oder es hindert 

Einschätzung zum Grad der Beeinträchtigung (0 = keine, 1 = leicht, 2 = mäßig, 3 = erheblich, 4 = vollständig):

Entwurf Kinder-BEI, UAG Kinder
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II. 7: Was ich/mein Kind bei „Interpersonellen Interaktionen und Bezie-
hungen“ machen kann 
Dieses Kapitel der ICF-CY* befasst sich mit der Ausführung von Handlungen und Aufgaben, die für die 
elementaren und komplexen Interaktionen mit Menschen (Fremden, Freunden, Verwandten, Familienmit-
gliedern und Liebespartnern) in einer kontextuell und sozial angemessenen Weise erforderlich sind. 

Falls unzutref-
fend, bitte 
ankreuzen 



Kind/Jugendliche/r Eltern/Sorgeberechtigte 

Was ich gut oder ohne große Probleme 
kann 

Was mein Kind gut oder ohne große 
Probleme kann 

Was ich mit Unterstützung (personell, 
technisch) kann 

Was mein Kind mit Unterstützung (per-
sonell, technisch) kann 

Was ich nicht so gut oder gar nicht kann Was mein Kind nicht so gut oder gar 
nicht kann 

Was mir jetzt schon hilft Was meinem Kind jetzt schon hilft 

Was mir fehlt oder mich hindert Was meinem Kind fehlt oder es hindert 

Einschätzung zum Grad der Beeinträchtigung (0 = keine, 1 = leicht, 2 = mäßig, 3 = erheblich, 4 = vollständig):

Entwurf Kinder-BEI, UAG Kinder
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II. 8: Was ich/mein Kind in „Bedeutenden Lebensbereichen“ machen
kann 
Dieses Kapitel der ICF-CY* befasst sich mit der Ausführung von Aufgaben und Handlungen, die für die 
Beteiligung an Erziehung/Bildung, Arbeit und Beschäftigung sowie für die Durchführung wirtschaftlicher 
Transaktionen erforderlich sind. 

Falls unzutref-
fend, bitte 
ankreuzen 



Kind/Jugendliche/r Eltern/Sorgeberechtigte 

Was ich gut oder ohne große Probleme 
kann 

Was mein Kind gut oder ohne große 
Probleme kann 

Was ich mit Unterstützung (personell, 
technisch) kann 

Was mein Kind mit Unterstützung (per-
sonell, technisch) kann 

Was ich nicht so gut oder gar nicht kann Was mein Kind nicht so gut oder gar 
nicht kann 

Was mir jetzt schon hilft Was meinem Kind jetzt schon hilft 

Was mir fehlt oder mich hindert Was meinem Kind fehlt oder es hindert 

Einschätzung zum Grad der Beeinträchtigung (0 = keine, 1 = leicht, 2 = mäßig, 3 = erheblich, 4 = vollständig): 

Entwurf Kinder-BEI, UAG Kinder



ERMITTLUNG DES INDIVIDUELLEN HILFEBEDARFES FÜR LEISTUNGEN DER TEIL-
HABE IN BADEN-WÜRTTEMBERG      - B.)    DIALOG UND ERHEBUNGSBOGEN
KINDER UND JUGENDLICHE

©Ministerium für Soziales und Integration, Stuttgart, Baden-Württemberg 
Entwurf 4, Mai 2018 - Bearbeitung AG KIJU 13.3.2018: Schmid (KM), Ziegler (LernenFördern e.V.) , Dr. Berg (Landesarzt) 
Verfasser: Thomas Schmitt-Schäfer, transfer, Wittlich 

10/11 

II. 9: Was ich/mein Kind im „Gemeinschafts-, sozialen und staatsbürger-
lichen Leben“ machen kann 
Dieses Kapitel der ICF-CY* befasst sich mit Handlungen und Aufgaben, die für die Beteiligung am organi-
sierten sozialen Leben außerhalb der Familie, in der Gemeinschaft sowie in verschiedenen sozialen und 
staatsbürgerlichen Lebensbereichen erforderlich sind. 

Falls unzutref-
fend, bitte 
ankreuzen 



Kind/Jugendliche/r Eltern/Sorgeberechtigte 

Was ich gut oder ohne große Probleme 
kann 

Was mein Kind gut oder ohne große 
Probleme kann 

Was ich mit Unterstützung (personell, 
technisch) kann 

Was mein Kind mit Unterstützung (per-
sonell, technisch) kann 

Was ich nicht so gut oder gar nicht kann Was mein Kind nicht so gut oder gar 
nicht kann 

Was mir jetzt schon hilft Was meinem Kind jetzt schon hilft 

Was mir fehlt oder mich hindert Was meinem Kind fehlt oder es hindert 

Einschätzung zum Grad der Beeinträchtigung (0 = keine, 1 = leicht, 2 = mäßig, 3 = erheblich, 4 = vollständig):

Entwurf Kinder-BEI, UAG Kinder
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III.)  Auswertung und zusammenfassende Darstellung zur Teilhabe in den Lebensbe-
reichen 

Die Auswertung ist das Ergebnis eines Dialogs von Kind/Jugendlichem, Eltern  und Fachkräften. 

Teilhabe in den 9 Lebensbe-
reichen des Kapitels „Aktivitä-
ten und Teilhabe“ der ICF-CY* 

In diesen Lebensbe-
reichen möchte 
ich/mein Kind 

mich/sich einbrin-
gen, mitmachen und 

einbezogen sein. 

Förderfaktoren wirken 
und/oder Barrieren sind 
beseitigt, Teilhabe ist 

gegeben 

Keine Förderfaktoren vorhan-
den und/oder Barrieren wir-
ken, Teilhabe ist nicht gege-

ben 

(Zutreffendes bitte ankreuzen) 

Kind Eltern Kind Eltern Kind Eltern 
1. Lernen und Wissensanwen-

dung

2. Allgemeine Aufgaben und
Anforderungen

3. Kommunikation

4. Mobilität

5. Selbstversorgung

6. Häusliches Leben

7. Interpersonelle Interaktionen
und Beziehungen

8. Bedeutende Lebensbereiche

9. Gemeinschafts-, soziales und
staatsbürgerliches Leben

*ICF-CY = Internationale Klassifikation der Funktionsfähigkeit, Behinderung und Ge-
sundheit bei Kindern und Jugendlichen, World Health Organization (WHO) 2007. 

Entwurf Kinder-BEI, UAG Kinder


